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Monatlich vier Wummern Zerlm, 9 . Januar 1871.  Wr -is: Wert-ljährlich 25 Sgr.  XVII . Jahrgang.

Inhnlt  HllUpt !l1NttL6!  Abbildung Nr.  1  und 2. Balltoilcttcn (mit  Schnitt ). — 3 —6. Garnituren zu Ballhandschuhen . — 7. Gehäkelte Franze zur Garnitur von Bettdecken , Tischdecken und dergl . —
8 und  9 . Ueb erziehschuh.  Strick - und Häkelarbeit. — 10  und  11 . Gehäkelte Spitzen zur Garnitur von Wäschegegcnständen . — 12. Vignetten zum Zeichnen von Taschentüchern.  Weißstickerei. — 13 . Uhrtasche in Form
eines Käfers (mit Schnitt ). — 14  und  15 . Küchenschürzen (mit Schnitt ). — 16 . Kleid  für Mädchen von  2 —4 Jahren (mit Schnitt ). — 17  und  13 . Fächer mit Verzierung von Plattstichstickerei . — 19—25 . -Anzüge für
Schlittschuhläuferinnen von 3 —16 Jahren und Wintertoiletten für Damen (mit Schnitt ). — 26 —29. Verschiedene Taillengarnituren aus Sammetband  auf den verschiedensten Kleidern zu tragen. — 30  und  31.
Gesteppter Taillcnwärmer mit Pelzgarnitur (mit Schnitt ) . — 32 . Sackförmige Jacke aus Tuch (mit Schnitt ). — 33  und  34 . Anschließende Jacke aus Grosgrain (mit Schnitt ). — 35 . Wandtasche mit Lambrequin-
garnitur . — 36 . Untersatz ans Schnurgeflecht . — 37— 42. Aigretten zur Garnitur von Hüten (mit Schnitt ). — 43  und  44 . Carrcaur in Filetguipüre  zur Garnitur von Lingerien und dergl. — 45 . Dessin zu einer
Schutzdecke in schrägem Filet . — 46—49 . Verschiedene Berthen (mit Schnitt ). — 50 . Untertaille für ältere Damen (mit Schnitt ). — 51  und  52 . Anzug für ältere Damen (mit Schnitt ).

dev Onlllfle : Abbildung Nr . 53—63. Das Maßnehmen , das Zuschneiden , sowie das Abnehmen der Schnittmuster von den Bazar - Supplementen. — 64 —78. Verschiedene Dessins in Filetguipüre,
I»owt -Inee-  und venetianischer Stickerei.

?l „ lrr»ll  5,56  Linnnlomontc - » 1 Die  Schnittmuster  zu den Abbildungen Nr . 2, 13, 14, 15, 16, 21 , 22 . 23, 24, 30, 32 , 33, 42 , 46 , 47 . 43 . 50 , 51.
vlv 5,llpplimrill ^ . Beschreibungen  zu den Abbildungen Nr. 14, 15, 16, 19, 2V. 21 , 22 . 23, 24 , 25 . 30 . 32. 33 . 46 . 47 . 50 , 51.

Zwei Balltoiletten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2. — Schnitt : Borders . d. Supvl .,

Nr . V . Fig . SS und S3.

Abbildung Nr . 1. Das Kleid mit ausgeschnittener Schoß¬
taille ist ans rosa Taffet, die Garnitur besteht aus Frisuren und
Puffen von weißem Tüll . Die Frisuren sind 1 Cent, breit mit
rosa Atlas eingefaßt; zwischen den Puffen Schleifen und Spangen
aus rosa Atlasband. Die Taille stellt man nach dem zu Abbil¬
dung Nr. 94 ans Seite 9 d. Jahrgangs gehörigen Schnitt,  Fig . 78
bis  81  her ; jedoch hat man in der hiütcren Mitte , vom unteren
Rande bis zum Taillenabschluß einen Einschnitt zu machen. Am
unteren Rande, einschließlichdes Schlitzes, garnirt man die Taille

mit einer 2 Cent, breiten Tüllpuffe, welche an ihrem unteren
Längenrande mit einer 3, am oberen Längenrande mit einer
2 Cent, breiten Frisur begrenzt ist. Die Berthe ist in der Weise
der Abbildung mit Puffen aus Tüll und Taffet garnirt , die Aer-
mcl sind in gleicher Weise ausgestattet. Die Schleppe des Kleides
hat hinten am unteren Rande einen 20 Cent, langen Schlitz, die
Ecken daselbst sind abgerundet. Am unteren Rande des Rockes
ist eine t2 Cent, breite abwärts gekehrte Frisur aufgesetzt, ober¬
halb derselben eine 3 Cent, breite Puffe und eine 3 Cent, breite
aufwärts gerichtete Frisur . Diese Garnitur setzt sich längs der Hin¬
teren Mitte des Rockes fort , wird daselbst jedoch nach oben hin
schmäler; außerdem ist hinten auf dem Rock zwischen den beiden
Frisuren daselbst eine Puffe angebracht. Der Bordertheil ist in

der Weise der Abbildung mit Frisuren und Puffen verziert. Zwi¬
schen den Puffen sind in der Weise der Abbildung Spangen und
Schleifen ans rosa Atlasband angebracht; in der Hinteren Mitte
des Rockes gleiche Schleifen. Rosen im Haar.

Abbildung Nr . 2. Das Kleid besteht ans Doppelrock und
Taille nebst Schoß; der untere Rock mit Schleppe ist von hell¬
blauem Atlas, der obere Rock von blauer Scidengaze hergestellt.
Letzterer ist mit einer 14 Centimeter breiten abwärts und einer
3 Cent, breiten aufwärts gerichtetenü plisso gefalteten Frisur
ans gleichem Stoff garnirt , den Ansatz beider Frisuren deckt eine
Blende ans blauem Atlas. Der aus Seidengaze hergestellte Schoß
ist in gleicher Weise besetzt, nur ist die breite Frisur nach den
vorderen Ecken hin abgeschrägt. Bei Nachfertigungdes Kleides

Itr .^ 1. Lalttoilette ».US 1g .tkst mit lültAai ' llitu ! . Kl ' . L . Lslltoilotts Z.UZ ^ .tlas uuä Seiäsii ^ aiö.
Lelinitt : Vorckers . ck. Liippl . Xr . V ? !? . 22 iwck 23



hat man den Vordcrthcil und die Scitcntheile
beider Röcke nach oben hin abzuschrägen, die Hin¬
teren Rocktheilc mit geraden Seitenrändcrn her¬
zurichten. Noch ist zu bemerken, daß der obere,
an den Seiten geraffte Mock am unteren Rande
eine Weite von 300 Cent, hat , in der vorderen
Mitte 54, in der Hinteren Mitte 102 Cent, lang
ist. Für den Schoß schneidet man nach Fin . 22
zwei Theile, nach Fig . 2:! einen Thci. der Mitte
entlang im Ganzen. Diese Theile verbindet man
nach den gleichen Ziffern und bringt nach Abbil¬
dung die Garnitur an. Am oberen Rande reiht
mau den Hinteren Schoßthcil, von der Mitte nach
beiden Seiten bis Doppelpunkt, bis ans 14 Cent.
Breite in Falten , dann reiht man auch die vor¬
deren Theile von 43 bis Stern ein wenig in
Falten und faßt den Schoß zwischen die doppelte
Stichtage eines blauen Atlasgürtels. An den
Seiten rafft man den Schoß, je Ärenz ans Punkt
befestigend. Die vorn mittelst Atlasknvpfe ge¬
schlossene Taille ist längs des Halsausschnittes
mit einer Atlasblende und einer Gazefrisnr gar-

Suzar . ÎNr . 3 . 9. Januar 1871 . XVII . Jahrgangs

genäht, derartig, daß die eine Rüsche den An- W
satz der anderen Rüsche deckt. Ein 5 Cent.> W
breiter, au beiden Lüngcnsciten mit IV Cent, rü
breiter Spitze begrenzter Blondentüllstrcifeii, sti
welchen man seiner Mitte entlaug ü xlissä ge- de
faltet hat, ist alsdauu dem Mullstreifcn anfge- 1
uäht , seinen Ansatz deckt ein iVz Cent, brei- tei
tcr Spitzencinsatz(siehe die Abbildung). de

Abbildung Nr . 4. Diese Garnitur bc- m
steht aus einem 3 Cent, breiten weißen Tar - ar
lntaustreifen in doppelter Stosslage, welcher re
an einer Längcnsciteü xlisss gefaltet ist. Dem di
in Falten geordneten Rande hat man zunächst 1
eine etwa 5 Cent, breite, in Falten gereihte sc>
Spitze, dann 2 Reihen gegeneinander gekehrter, m
gezähnter Blättchen aus weißem Atlas aufge- da
näht ; jedes Blättchcn ist 3 Cent, lang, 2 Cent. A
breit, nach dem oberen Rande hin zugespitzt, a» m
dem unteren geraden Rande in eine Falte ge- N
legt. Den Ansatz der Blättchcn deckt ein Atlas-
röllchcn in der Weise der Abbildung.

Abbildung Nr . 5. Diese Garnitur bc-

Nr. 3. Varnitur 2N Lsllbanäsobnlien.
Verkleinert.

Nr. 4. karnitnr 2U Lallds.näsobnben.
Verkleinert.

Nr. 7. (Zebäkelte ? rnn2k üur Karnitur von Lettäecken, ?iscdäeoken uncl äeiAl.

Nr. 5. karnitnr 2U Lallbanäsobuben.
Verkleinert.

uirtz eine gleiche Frisur
am unteren Rande der
kurzen Puffärmcl. Am
unteren Rande ist die
Taille mit Pnssepoil be¬
grenzt. Das Haar ist
in der Weise der Abbil¬
dung in Locken arrangirt.

20,018) 1l.

Verschiedene Garnituren zn Ballhandschuhen.
Hierzu die Abbildungen Nr . S—a.

Die Ballhandschuhe werden auch in diesem Winter sehr lang getragen,
mindestens drciknöpfig. Man kann sie je nach Belieben mit Garnitur ver¬
sehen oder auch ohne diese lassen.
Oft auch wählt man die Garnitur
vorzugsweise, um kürzere, z. B.
zwcikuöpfige Handschuhe dadurch
zil verlängern. Die beliebte¬
sten Handschuhgaruitureu sind
Blonde, Rüschen oder Puffen
aus Seidcutüll und dergleichen.
Die Abbildungen Nr. 3—0 zei¬
gen mehrere Handschuhgaruitu¬
reu, die sich aus wohlfeilem Ma¬
terial und mit wenig Mühe her¬
stellen lassen.

Abbildung Nr . 3. Diese Garnitur besteht aus einem der oberen Weite des
Handschuhs entsprechenden, 1'/- Ccntimctcr breiten Mullstreifcn in doppelter Stoss¬
lagc, welchen mau an beiden Längcuseitcnmit einem 3 Cent, breiten a xlissä
gefalteten weißen Bloudentüllstrcifcnbegrenzt hat. Jedem dieser Bloudentüllstrci-
scn hat man an seinem Anßenrandc zwei schmale gebrannte Blondcntüllrüschcn anf-

karnitnr  2N  Lallbanäscknbsn.
Vsrkleinsrt.

Nr. 8. 11eber2iebscbnb. Ltriok- nnci Räkslarksit.
(Hierzu clis Xr. 9.)

steht aus einem erforderlich
langen, ctlva t 6Cent, brei¬
ten weißen Tarlatanstrei-
fen, in dessen Mitte man so
viel Längenfädcnausgezo¬
gen hat , daß daselbst ein
etwa 12 Cent, breiter Strei¬
fen ausgefasert ist. Als¬
dann hat man den Strei¬
fen zur Hälfte seiner Breite Nr. ö.
zusammengelegt, seine dop¬
pelte Stofflage an der einen
Längcnscite in dichte Plissäfalten geordnet. Diesem gefalteten Rande hat
man schließlich eine Rüsche ans einem 5 Cent, breiten, in Roseutollen
arrangirten Tarlatanstreifeu aufgenäht (siehe die Abbildung).

Abbildung Nr . 6. Diese Garnitur besteht ans einem der oberen
Handschnhwcitc entsprechenden, 5 Cent, breiten Blondcutüllstreifcuin dop¬

pelter Stofflage, welchem man"
einen in 2 Puffen arrangirten

Nr. 1l). (Zebäkelte Sxit2k 2ur Larnitur
von IVasoboßoßonstänäen nuä äerxl.

Nr. 11. kebäkelto 8x1120 2vr Larnitur
von tVäsobeA0A0n8tän(lon unä äerxl.

in Falten gereihte,
-pitze untergesetzt.

5 Cent, breite

1.

Nr. 9. Ikoil äer Häkelarbeit
2nnr Vsbor2leb8obubl-tbb. Nr. 8).

Ori-rinalxcrösss.

Gehäkelte Franze
zur Garnitur von tZrttdrrlcen, Tischdecken und dergl.

Hierzu die Abbildung Nr . 7.

Diese Franze würd mit weißem Cordonnetgarn Nr. 00 gearbeitet und zwar
führt man zunächst die einzelnen blütheuähnlichenFiguren folgender Art ausi

Nr. 13. Vignetten 2UIN 3oiobnon von ?n,8obontil obern. ^VaiLLLbiokoroi. iibe Luebstuben bis n init übniioben Vignetten botinUen sieb in 4er vorigen-trbeitsnnnnner.)
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Man beginnt jede Fignr von ihrem oberen Rande ans mit einem
Anschlag von 13 M, (Maschen»und arbeitet darauf hin - und zu¬
rückgehend 12 Tonren f. M. (fester Maschen) im gerippten Hakel¬
stich. d, h, man sticht stets um das Hintere der beiden oberen Glie¬
der jeder f. M. Am Ende jeder der ersten4 Tonren hat man stets
1 M, zuzunehmen, die übrigen Touren arbeitet man in unveränder¬
ter Maschenzahl, Außerdem hat man in jeder zwcitfolgenden Tour
der Arbeit nach je 4 M, Zwischenranm1 Picot ans 3 Luftm, (Luft¬
maschen) zu häkeln. Diese Picots bleiben in den ohne Picots ge¬
arbeiteten Touren unberücksichtigt und müssen im Verlauf der Arbeit
versetzt treffen. Nach Vollendung der  12,  Tour wendet man wieder
die Arbeit, übergeht die nächsteM, der vorigen Tour und häkelt
1 s, M, ans jede der folgenden 15 M, Nach Ausführung jeder die¬
ser M,, ausschließlich der beiden ersten und beiden letzten M,, hat
man die Schlinge auf der Nadel zu einem P , (Picot »auszuziehen»
das ersteP , ist etwa 1 Cent, lang, jedes der 5 folgendenP , ist nach
Angabe der Abbildung etwas zu verlängern, die 5 letztenP , hat
man in demselben Verhältniß zu verkürzen (s, d, Abbildung),
Nach Ausführung der letztenM, dieser Tour häkelt man 3 Luftm,,

. wendet die Arbeit und
dann 1 feste Ket-

. tenm. um jedesP ..nach
5g jederf, K, 5 Luftm,, zu-

letzt jedoch » Luftm,

^ M -AHt gcnden Luftm,; zuletzt
1 V . M MN t f- M. in die zuvor

MM ) ' -/ l?' M M erwähnte 7. f. M,
M ' HMd » ^ M -U K Auf den nun folgen-

KU W M MMZt den Seitenrand häkeltWi - ! . MM U man wieder stets ab-
i? H .'5 wechselnd3 Luftm,,

- 1 f,M., dann wird der
Faden abgeschnitten

Hr. 14, XüclisnZiMür-s mit Rüsvkenßarllitnr, Sdinitt und befestigt. Um die
unck tZoscliroil-unĝ liüdis, a, Supvl,, Xr, XIV, üig, so—S8, Lnftmafchen-Bogen

am unteren Rande
jeder Blüthe knüpft man nach Abbildung 6 Franzcnsträhnevon der auf
der Abbildung ersichtlichen Länge. Hat man in dieser Weise die er¬
forderliche Anzahl von blüthenähnlichcn Figuren hergestellt, so verbindet
man sie wie folgt» 1, Tour , 2 f, M, auf die 2 ersten f. M, am
Ende des Stiels einer Fignr ^ 10 Luftm,, 2 durch 1 Luftm, getrennte
St , (Stäbchenmaschen) nach Abbildung ans den Seitenrand der Fignr,
10 Luftm,, 2 f. M , auf die ersten beidenf, M, des Stiels einer neuen
blüthenähnlichcn Figur und vom " weitergehend wiederholt, 2, Tour,
1 f, M, auf jede M, der vorigen Tour, doch hat man nach Ausführung
jeder zwcitfolgcndcnf, M, die Schlinge auf der Nadel zu einem 1^
Cent, langen P , auszuziehen, 3, Tour , Stets abwechselndl f, K,
um das nächste P, , 1 Luftm, 4. Tour , 1 f, M, auf jede f, M, der
vorigen Tour , Hierauf kreuzt man die beiden Fäden jedesP , der zwei¬
ten Tour und häkelt stets den einen Faden des einen P , mit dem einen
Faden des folgendenP , mittelst 1 f, K, von feinem Zwirn zusammen,
nach jeder f, K, 1 Luftm,' (f. d, Abbildung),

Nr. 15. Xüekensoliürse mit klissekrisureu. inul
NoselireidunA: Xüeks. cl. Lui»p1., Nr. XIII, NiA. 5>1 null 55i.

Nr. 16. Xleiä aus w'olleurexs kür vläüelieu vou L-
Zalireu.^ Leliultt uucl NeseiireiliuQF: Vorclors. li. Luppl.

Nr. VI, 21—27.

Nr. 18. rkeil äsr Aestiekteu Lekleiäuuss?um Xaclier Nr. 17). OriAinlll̂ rösse.
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man dann in die ans der Abbildung ersichtliche Forin und näht
sie einem nach  Fig . 28,  doch ohne den Kopf und ringsum etwa
l '/z Cent, kleiner hergerichteten Cartonthcil an dessen beiden

Längcnseitcn, mit Berücksichtigung der
Abbildung, ans. Diesen Cartontheil
näht man der so weit vollendeten
Uhrtasche ans der Ristlststle gegen, so

N "Mb?/Wdaß die Fuße zwischen beiden Car-
k tonthcilen befestigt sind! hierauf klebt

man der klhrtaschc ans der Rückseite
ADM ? eine Bekleidung von grauem Lcdcrtuch
iMMÄ . ans und näht ihr oben nach Abbil-

einen mit blauer Seide über-
schürzten Mcssingring an! letzterer

IDMA dient zum Anhängen der klhrtaschc.
Nr. 26. Sammstbauä
uuä Spitze, in Norm

von Lretelken ^
T nrrnnßirt. M

Küchenschürze mit Rü scheu-
garnitnr.

Hierzu die Abbildung Nr. l I. —Schnitt und
Beschreibung: Rnckj. d. Suppl., Nr. XIV

Fig. 5L- 5«.Nr. 28. Sammetdanä unä?ranse,
in Norm eines eolcî en ttnz-

sodnitts nrrnnxirt.

frisnren.
Hierzu die Abbildung Nr. lö. — Schnitt nnd Beschreibung: Rucks, d.

Suppl., Nr. XIII, Fig. 54 und 55.

Nr. 29. Lnmmetdnnäunä Sxitse, in Norm eines
eckigen ttusseknitts urrungirt.

Uhrtasche in Form eines Käfers.
Hierzu die Abbildung Nr. 13. — Schnitt: Borders. d. Suppl., Nr. VII,

Fig. 28 und 29.
Zu Herstellung der Uhrtasche schneidet man zunächst für den

Körper des imitirten Käfers nach  Fig . 28  einen Theil aus Carton,

Nr. 34. Lmsedlisssenäs lacke aus Krosxrnin. Iküclcansiellt.
Xu Xr. 33.) Lcdnitt uuä ResckreidmiA: Rucks. 6. Luxxl., Xr. IX

RiA. 37—11.

für die Flügel nach  Fig . 29  zwei Theile aus hellgrauem Tuch.
Die Tuchthcilc überdeckt man je ans der einen Hoberen) Seite mit
dreifachem hellgrauem Crepe, benäht die mehrfache Stofflage nach
Abbildung und Verzeichnung mit Fischgrätenstichcn von blauer
Cordonnctseidennd verziert jeden Flügel an dem gebogtcn Außen- . V kM -DN -z.
randc mit Langucttenstichcnvon der erwähnten Seide. Hierbei .-lWW BWR» . "St
hat man zugleich Stahlperlen, welche auf seinen Draht gereiht h

sind, zu befestigen, und zwar muß nach jeder Perle KP MWR <Ä K
ein Langnenenstichausgeiittin werden. Den v.'.'. v:'
hergerichteten Cartonthcil bekleidet man an dem mit
„Kopf" bezeichneten Ende bis zu der nächsten glatten - / D
Linie mir braunem Zaminel. welcher am vordere»

H Rande des Kowes ruva Centiinetcr breit nach der
Rückseite des Cartontheils nmgelcgr und daselbst de- ^ Ak
festigt wird. Diese doppelte Stosslage stasfirt man an - H
den Scitcnräudern zusammen und bringt daselbst nach / ' ' M^ W
Abbildung zwei geschlissene schwarze Perlen snr die » W ÂWlÄWdW
Augen an. Von dem anderen Ende des Cartontheils , ^
bis zn der mit 51 bezeichneten glatten Linie überdeckt st

MDM man den Carton ans der obere» Seite mit Walle.
ßl dann mit blauem Sammet! die Stoffründer des leb. MZMWWW ^ -

tercu werden etwa 1 Cent, breit nach der Rückseite
des CarwnlheilS umgelegt und daselbst miilelsi

?̂ MW » Gnmmi-arabicninö befestigt. Hieraus verbindet man
den so liergcslclltcn Theil nach den gleichen Ziffer»
mit den Flügeln, welche zuvor derartig zustimmen
zunähen sind, daß der linke Flügel dem rechten - ^
Flügel bis zu der vorgezeichnetenpunktirten Linie DMM H MZM
nbenlilt. Alsdann bekleidet man den Cartontheil <
von der mit 51 bezeichnetenglatten Linie bis zn
dem vorderen Rande dec- .stopscS mit braunem ' e I

? H. Sauimet. welchen man zuvor nach Abbildung mn -
' Äoldpcrlen und mit Langnettensticheuvon Goldsa. ' " " U

den zu verzieren hat. Dieser Theil muß den Au- et UM
satz der Flügel, am vorderen Rande des Kopfes IHM , / Mst

^ außerdem den Ansatz eineo Büschels kurzer istoie / //M .
fäden decken ssiehc die Abbildung). Erst iiachdei» ,'W.H - s> ' ' PH

>X . der Sammetthcilbefestigt ist, näht man ihm nach - - ) .s - . ' I '
"H Abbildung feine Goldschnur auf. Für jeden der ^

s >>. 6 Füße richtet man zwei je 4 Cent, lange, schwarz H ^
s übcrsponnene Drähte her, welche man an einem Ende

1'/ , Cent, lang je einzeln, im Uebrigen zusammenn?. gz. UnzLvlissseiiäi! äs.?lcs s.us ki-asgea.ili. Vorclsra-nsivlrt, <iis
mit schwarzer Seide umwickelt. Die Drähte biegt xr. zr.> unä nsz-Ursivimz: Nü-Kz. a. Suppi., xr. ix , oiz. s?—ti.Hr. 32. Ssokkörmißkäaeks aus lued.

Lcknitt uncl RescIlre:I>unF: Rücks. ci. Luxxl., Xr. XII, XiA. 48-
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dieser Weise kann man auch das Gestell eines gebrauchten
Fächers bekleiden.

lsö.osoz 6l-

Anzüge für Schlittschuhläuferinnen von 5
bis 16 Jahren und Wintertoiletten

für Damen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 19—25. — Schnitt und Beschreibung:

Vorders . d. Suppl ., Nr . I —IV , Fig . 1—21.

Taillengarniturenans Sammetband
in Form eines herzförmigen oder eckigen Ausschnitt
n. s. in. aus den verschiedensten Kleider» zu tragen.

Hierzu die Abbildungen Nr . 20 — 29.

Ein 4 bis 6 Ccntimcter breites schwarzes Sammetband,
mit ebenso breiter schwarzer. Spitze oder Seidcnfranze gar-
nirt , läßt sich in mannigfaltigster Weise als Taillcngarni-
tnr arrangiren , sowohl derartig, daß es einen herzförmigen
oder eckigen Ausschnitt imitirt , als auch in der Weise von
Bretelleii n. s. w. Die Abbildungen Nr.  26  bis  20  zeigen ein solches Sammetband in vier verschie¬
denen Arrangements. Der besondere Vorzug einer solchen Garnitur besteht darin , daß sie zu meh¬
reren Kleidern getragen werden kann, da man sie nicht ans der Taille festnäht, sondern mittelst
kleiner Stecknadeln befestigt.

Abbildung Nr . 26. Schwarzes Sammetband mit Spitze in Form vonBrctellcn arrangirt.
Für diese Garnitur braucht man zwei etwa 6 Cent, breite, je 73 Cent, lange, mit Lüstrincfnttcr
versehene Sammctbändcr ; diese werden an ihrer einen (äußeren) Längcnseite mit 5 Cent, breiter,
an der anderen Längcnseite mit 2 Cent, breiter, in Falten gereihter schwarzer Spitze begrenzt, an
den Qucrseiten in eine Falte gelegt und einem schwarzen Sammctgnrtel in der Weise der Abbildung
untergesetzt. Vorn am Gürtel eine Schleife aus Sammctband.

A bbildung Nr . 27. Schwarzes Sammctband mit Spitze, in Form eines herzförmigen Aus¬
schnitts arrangirt . Das Sammetband ist 160 Cent, lang, 4 Cent, breit, mit schwarzein Lüstrine-
fntter versehen und an einer Längenscite mit 5 Cent, breiter, in Falten gereihter schwarzer Spitze
begrenzt. Um die Rundung am Halsausschnitt zu erzielen, hat man das Band daselbst in zwei
Falten gelegt. Die Enden des Bandes sind je in eine
Falte geordnet, dann zusammengenäht; die Verbin-
dnngsnaht deckt eine Sammctschleife.

' Abbildung Nr . 28. Schwarzes Sammet-
band mit Franzc und Spitze in Form eines
hinten gerundeten, vorn eckigen Ausschnitts
arrangirt . Ein 4 Cent, breites, 112 Cent,
langes , mit Lüstrincfnttcr versehenes
Sammetband, an der äußeren Seite
mit Franze , an der anderen Seite
mit schmaler, in Falten ge¬
reihter Spitze begrenzt, bildet
diese Garnitur . Um die
Rnndnng am Halsans¬
schnitt zu erzielen, hat
man das Band
daselbst in zwei
flache Falten,
für die vor¬
deren Ecken

Gesteppter Taillenwärmer mit PelMrnitur
Hierzu die Abbildungen Nr . 30 und 31 . — Schnitt und Beschreibung

Ruck ', d. Suppl ., Nr . XI , Flg . 46 und 47.

Sackförmige Jacke aus Tuch.
Hierzu die Abbildung Nr . 32 . — Schnitt und Beschreibung : Rucks, i

Suppl ., Nr.  XII,  Fig . 48 —53.

Anschließende Jacke aus Grosgrain.
Hierzu die Abbildungen Nr . 33 und 34 . — Schnitt und Beschreibung

Rucks, d. Suppl ., Nr.  IX,  Fig . 37—41.

Wandtaschc mit Lamlirequingarnitur.
Hierzu die Abbildung Nr . 35.

Xr. 35. 'Wanütaselie mit I.a.mdrê uiiiFai'iiitur.

Die Wandtaschc ist ans Pappe hergestellt, auf d«
Außenseite mit dunkelbraunemKaschmir, auf der Jnne«
feite mit hellbraunem Kaschmir bekleidet. Ihre Garnit««
bilden Lambreqninpatten von hellbraunem Kaschmir, welch
mit braunem Kattnnfuttcr versehen und mit .dunkelbraun«
Scidenlitzc eingefaßt und besetzt sind. Hellbraune Wollen

schnüre mit Quasten und eine Rüsche ans 'hellbraunemTaffetband vervollständigen die Garnitur.
Zu Nachfertignngder Wandtasche richtet man für die Rückwand einen 42 Ccntimcter lang«,
26 Cent, breiten Pappthcil her, welchen man an beiden Qnerseiten von den oberen Ecken ans öii
nach der Mitte des unteren Längenrandcs hin abrundet. Die Vorderwand wird der Form da
Rückwand entsprechend aus Pappe hergestellt, an den Seiten jedoch nach dem oberen Rande hin (

Am gerundeten Außenraude der Vorderwand macht man in reget
mäßigen Zwischeuräumen je einen etwa 1'/» Cent, tiefen Einschnitt und heftet die Pappränder längs
etwa 4 Cent, breiter als diese.

der Einschnitte ein wenig übereinander, so daß Vorder- und Rückwand längs ihres gerundet»
Anßenrandes gleich lang sind. Dann bekleidet man die Vorderwand auf der Außenseite nie
dunkelbraunem, auf der Rückseite mit hellbraunem Kaschmir, bringt auf beiden Seiten der Rück
wand eine Bekleidung von hellbraunem Kaschmir an , verbindet Vorder- und Rückwand längs ihr»
gerundeten Anßenrandes mittelst übcrwendlichcr Stiche und deckt die Naht mit dunkelbrauner Wol
lenschnur. Hierauf bringt man auf der Vorderwand die am unteren Qucrrandc abgerundet»
Lambreqninpatten an. Letztere haben je eine Breite von 1V Cent., die mittlere (längste) Patte iji

22 Cent, lang, die übrigen Patten sind mit Äerücksichtl
gnng der Abbildung etwas kürzer herzurichten. Tl

doppelte Stofflage jeder Patte wird an den Länge«'
feiten und an dem gerundeten Qnerrandc mit 1".

Cent, breiter dunkelbrauner Seidenlitze eingefaßt
außerdem in der Weise der Abbildung mit st

Cent, breiter dunkelbrauner Seidenlitze b(
setzt. Hierauf näht man die Patten an d»

geraden Längcnseitcn von der Rückseite
aus mittelst übcrwcndlicher Stich

zusammen und befestigt das si
gebildete Lambrcqnin am ob«

reu Rande der Vordcrwand,
so daß fein Stoffrand dir

selbst etwa 2 Cent, breit
nach der Innenseite

umgelegt ist. Zwo
schen den Pal

ten bringt
man die

theil
lcn,
und
Sie
vollß
Schl
Ansa
dem
sow

rund

rn zwei
tiefe Falten
zu ordnen.'

Abbildung
Nr . 20. Schwar¬
zes Sammctband mit
Spitze in Form eines
eckigen Ausschnitts arran¬
girt. Diese Garnitur besteht
ans einem 4 Cent, breiten, löZ
Cent, langen, mit Lüstrincfntter
versehenen schwarzen Sammetbande,
welches um die auf der Abbildung er¬
sichtlichen vier Ecken zu bilden, je an be¬
treffender Stelle in eine tiefe Falte geord¬
net ist. Am Anßenrande des Bandes eine
breite, am Jnncnrande eine schmale in Falten
gereihte schwarze Spitze.

lzo,«»?—iog

erwähnte«
Schnüre mist

Quasten ant
innen , rings am

oberen Rande gar
nirt man die Wand' /

tasche mit eincrRüschc ane/
3 Cent, breitem, in Tollfal^

ten geordnetem braunem Taf U
fetband, so daß die Rüsche dci«^

oberen Rande der Tasche zur Hälfte-
ihrer Breite übersteht. Zwei an dcri

Rückwand angebrachte, braun über -
schürzte Messingösen dienen zum Anhänge«I?

der Wandtasche.

Hr. S6. VnterLatr aus LcbnurxeSecbt. Orisinnle -rösss.
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reihten runden Perlen an. Das Ende dieses Drahtes muß an di-
breiten Qnerseite der Feder etwa 3 Cent, lang überstehen. An dieses
Ende müssen die Perlen am größesten sein, nach der Spitze der Federz.-
müssen sie allmälig kleiner werden.

1'. i
Zwei Carreaux in Filetguipüre.

Hierzu die Abbildungen Ar . 4Z und 44.

Derartige Carreaux können zur Garnitur von Lingerien, zum sjl
ammensetzen zu Decken, zur Bekleidung von Toilettenkissen oderM

Verzierung von Taschentüchern verwendet werden. Man arbeitet jh
dieselben mit weißem Zwirn einen geraden Filetfond von der ans ^

sammen und windet dann die so imitirten Halme der Aehre mittelst
eines feinen Drahtes dem zuvor erwähnten stärkeren Draht nach Angabe
der Abbildung an. Außerdem hat man zwischen je 2 Halmen eine runde
Perle zu befestigen; diese Perle ist wie die Perlen der Halme mittelst
einer kleinen Schnürperle auf einem doppelten Draht angebracht. Die
so hergestellten3 Aehrcn, deren Stiel man zuvor mit schwarzer Seide
dicht umwunden hat, bindet man nach Abbildung mittelst Seide zu¬
sammen, wobei an dem Stiel der Aigrctte noch2 Kreise von Halmen fest-
zuwinden sind (s. d. Abbildung).

Abbildung Nr. 39. Zu Herstellung dieser Aigrctte stellt man
zunächst5 Perlenbüschcl her. Jeder Büschel besteht ans 5 bis <Zje
30 Cent langen sehr feinen Drähten , welche man, nachdem man ihnen

Hr. 47. Lsrtüs uus Skiäeutüll nnck kros^rniitvlsnäen.
Leliuitt uncl DeselireidunARüelcs. cl. 8uidp1.,-Xr. XVI, I'iA. 60.

Abbildung ersichtlichen Größe und dnrchstopft denselben nach Alibi!
dung im point -cle-rspriss , poiirt -cks-toils und point -cl'esprit . T
keilförmigen Figuren werden mit dichten Langncttenstichen gearbeitet-!

124,S3S. 337Z tl. I

Dessin zu einer Schuhdecke in schrägem Filet.
Hierzu die Abbildung Nr . 45.

Zur Herstellung der Decke, von deren Dessin Abbildung Nr. 45 da
sechsten Theil zeigt, arbeitet man zunächst für den Fonts
einen erforderlich großen, viereckigen Theil in säm
gem Filet. Man führt den Filet über einen mehr ok

^weniger starken Filctstab aus , je nachdem man di-
Decke größer oder kleiner wünscht, und zwar »r

- ' Zwirn oder Strickbanmwolle. Die ganz weißen Po,
tien des Dessins werden mit Glanzgarn im point'
cks- roprios , die matteren Partien mit Zwirn in
point -clo-toils gearbeitet. Am Anßenrande laiss

> guettirt man die Decke längs der äußeren Bogenco»,!
)!? tour und schneidet den überstehenden Filetfond soib

Berthe ans Tnllzmffen und Tpihc,
Hierzu die Abbildung Nr . 46 . — Schnitt und Beschreiblinz

Rucks, d. Suppl ., Nr . XV , Fig . 59.

Anzug für ältere Dame».
Hierzu die Abbildungen Nr . 51 und 52 . — Schnitt

und Beschreibung : Rucks, d. Suppl .. Nr . VIII,

Xr. 50. Hnterta-ills 5ür ältere va-men.
Leäuitt uuck üesedreidunZ : Rnoles . ck. Luppl ., Xr . X,

42—45.Xr. 51. kär ältere Ve.uiev. Vorcleriinsielit.  ittiar -u cliö̂ .db.
Xr . 52 .) Soduitt unck ^ ssvkrsidunF : ItüclvZ . ll . 8uppl ., Xr . VIII , ? iA. 30—36.

Xr.  52.  Ä .N2US  kür ültsrs vainolt. Rneüansicüt.  Xr . 51.
Sodnitt Ullä Nesckrzibllnz : Riloliz . s . 8 » IN>I ., x' r . VIII , I -jx . Z0- z<!.

Hierzu eine öeilage und rin Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar >Expediti on »» « ,« in Berlin . 20 Unter den Linden . Redigirt nnter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Truck von B . G . Tenbner in Leipzig.



Maßnehmt» »nd Zuschneiden,
das  Abnehmen der Schnittmuster  von dem Bazar-Supplement,

Das vorliegende Extrablatt enthält:
I , Das Abnehmen der Schnittmnstcr von dem Supplement.
1, Das Maßnchmeii.
3, TaS Vergrößern und Verkleinern der Schnittmuster,
4, Das Zuschneiden,
5,  Das Anfertigen der Taille und des Rockes u, s, w.
Die Anleitung zum Schneidern , d, h, zum Maßnehmen , zum

Zuschneidenund zum Anfertigen eines » leides, Paletots w,, gibt
auch einer wenig geübten Hand die Möglichkeit, unsere Schnitt
innstcr praktisch zu verwerthen und mit
vnlfc derselben jeden Garderobcgcgcnstand
selbst anzufertigen . Es ist wohl kaum nöthig
m erwähnen , wie bedeutend oft die Erspar¬
nisse sind, welche man durch das Sclbstan-
scrtigen der Kleider n, s, w, machen kann.
Das Wichtigste beim Schneidern ist : das
richtige Maßnehmen , um nach dem Maße
die Schnittmuster in der erforderlichen Größe
einrichten zu können. Die im „Bazar " er¬
scheinenden Schnittmuster sind stets nach
einem durchschnittlichen Maß angefertigt,
könne»  aber selbstverständlichnicht den Figu¬
ren sämmtlicher Abonncntinncn entsprechen.
Damit aber jedes unserer Schnittmuster
auch für jede Leserin nützlich und ver¬
wendbar sei, ist es erforderlich, vor dem Zu¬
schneiden nach den hier folgenden Regeln der
betreffenden Figur Maß zu nehmen und
nach Angabc des Maßes zu bestimmen , ob
es nöthig ist, den Schnitt zu vergrößern oder
zu verkleinern. Durch das weiter nuten ein¬
gehend besprochene Vergrößern oder Verklei¬
nern der Schnittmuster wird deren Größe
zwar verändert , ihre Form jedoch bleibt
unverändert , so daß man sicher ist, stets ein
gut sitzendes Kleidungsstück zu erhalten,

1. Das Abnehme» der Tchnitt-
mnster von dem Supplement.

a >Um trotz der sich kreuzenden Linien
der übereinander liegenden Schnitlfignrcn
die Contour jedes einzelnen Theils leicht
verfolgen zu können, sind zu diesen Conton-
ren verschiedene Dejsins sZcichc») angewen¬
det und letztere auch in der jeder Beschrei¬
bung eingefügten „Erklärung der Zeichen"
angegeben. Ans diese Weise hat das Heraus¬
finden eines oder des anderen Schnittheils
keine Schwierigkeit,

U) Da man durch Ausschneiden von
Schnittheilen die Contour anderer Schnitt¬
fignrcn zerstören würde , so müssen die zu entnehmenden Theile
copirt werden. Man kann dies ans Gaze oder durchsichtigem
Papier ganz einfach mittelst eines Blei - oder Rothstiftcs bewerk¬
stelligen auf undurch¬
sichtigem Papier hin¬
gegen vermöge eines Co-
pirrades.
^ e) Diejenigen Schnitt-
theile, deren Größe über
den Raum des Supple¬
ments hinausreicht , sind
stets, je nach Erfordernis ; ,
mit einem oder mehreren
Umschlägen aufgezeichnet,
DieLinie , welche den Bruch
des Umschlags bezeichnet,
ist ebenfalls eine ans klei¬
nen Strichen bestehende,wie
die Mittelinic der zur Hälste

Vordere Taillenläuge

svwic das Vergrößern und Verkleinern derselben.

gegebenen Schnitthcilc , jedoch stets als Umschlag des betreffenden
Theils wörtlich benannt Man verfährt bei Abnahme dieser umge¬
schlagenen Theile am sichersten und leichtesten, wenn man den Um
schlag als besonderenTheil einzeln copirt und dem Haupttheil an der
als Umschlag bezeichneten Linie genau passend anfügt . Die oben
näher erklärte Linie , welche den Bruch des Umschlags bezeichnet,
ist jedoch nicht ans das Schnittmuster zu übertragen , da sie beim
Zuschneiden in keiner Weise berücksichtigt wird . Solche
Schnittheile , welche 2 oder 3 Umschläge haben , sind ans dem

Xr , SS . Las Verssrösssrn nuä Verkleinern äer Sobnittinnster nnä äns Amle ^ en äes Slnsses
ank äsnselben.

Supplement außerdem noch zum 16, Theil verkleinert mit aus¬
gebreiteten Umschlägen gegeben, damit die Form des Schnitt¬
theils klar ersichtlich ist. Sehr große Schnitthcilc werden häufig
in 2 Hälften auf dem Supplement gegeben und müssen der wört¬
lich bezeichnetenDurchschnittlinie entlang nach den gleichen Buch¬
staben zusammengesetztwerden ; auch solche Theile geben wir außer¬
dem zum 16, Theil ' verkleinert und zwar so, wie beide Hälften
zusammenzusetzen sind,

ck) Bei keinem der Schnittheilc ist der Einschlag für die
Nähte und Säume mit berechnet; derselbe muß also beim Zu¬
schneiden in dem erforderlichen Maße zugegeben werden,

s ) Bei den Theilen , welche nur zur Hälste im Schnitt ge¬
geben sind, ist die Linie , welche die Mitte des Theils bezeichnet,
und der entlang der Stoff nicht durchschnitten werden darf , durch
gängig eine ans kleinen Strichen s ) bestehende Linie,
Dieser Linie entlang wird beim Zuschneiden der Bruch des doppelt
genommenen Stoffes gelegt und demzufolge der betreffende Theil
sin Ganzen lin ganzer Form ) herausgeschnitten . Wo aus¬

nahmsweise der Stoff der Mittelinie entlang schräg sein soll,
wird dies in der betreffenden Beschreibung besonders erwähnt,

t) Bei solchen Schnittheilen , welche wegen Mangels an Raum
nicht in ganzer Länge ans dem Supplement gegeben werden kön¬
nen , sind an den Enden der Scitenrändcr Pfeilspitzen vorgc-
zcichnct, welche angeben , nach welcher Richtung hin man den
Schnitthcil zu verlängern hak.

Das Maßnehmen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 53 und 54.

Zum Maßnehmen bedient man sich
des unseren Leserinnen bekannten Ccnti-
mctcrmaßes , indem man solches in der Weise
der Abbildungen Nr , 53 und 54 zunächst
der Tatllc anlegt und die sich ergebondc
Ccntimetcrzahl notirt ; bei allen Weiten
jedoch hat man nur die Hälfte derselben an¬
zumerken.

Mit dem wichtigsten der Maße , der
oberen Taillenweite beginnend , legt
man dazu das Ccntimetermaß quer über
den Rücken, führt es unterhalb der Arme
hindurch und vereinigt es in der Mitte der
Brust ; es muß dabei im Ganzen eine
mäßig lose Lage haben.

Beim Ansmcssen der unteren Tail¬
lenweite legt man das Band straff um
die Taille und rechnet beim Notircn der sich
ergebenden Ccntimetcrzahl - je nachdem
das Kleid mehr oder weniger fest anschlie¬
ßend gewünscht wird 1 bis 2 Cent , ab.

Die Taillcnlänge wird unterhalb
des Armes gemessen.

Für die Brustbreite hat man das
Band von einem Arme zum andern zu
führen , wie es Abbildung Nr , 53 zeigt;
das Maß muß dabei recht lose angelegt
werden.

Das Anlegen des Maßes für die
Rückenlänge und Rückcnbrcitc sowie
für die Achsel länge geschieht genau in der
Weise der Abbildung Nr , 54,

Die Länge des Acrmcl s erhält man,
indem man das Maß der inneren Acrmcl-
naht entlang > also vom Beginn des Armes
bis zum Handgelenk führt i siehe die Abbil¬
dung Nr , 53) ,

Für den Rock hat man die Länge in
der vorderen und Hinteren Mitte , sowie auch
an der Seite zu messen. Für einen an¬
schließenden Paletot , eine Jacke oder dcrgl,
nimmt man ähnlich wie für eine Taille

Maß , nur hat man sämmtliche Weitet ! etwas größer zu be¬
rechnen, Für die Längen hat man bis zum Taillenabschlnß
das Maß wie bei der Taille anzulegen . Für einen sackförmigen

Paletot hat man nur
die Rücken- und Brust-
breite und die Achsel-
längc zu messen.

3. Das Vergrö¬
ßern nnd Ver¬

kleinern der
Tchttittmnster.

Hierzu die Abbildung Nr .55.

Die erhaltenen Maße
vergleicht man mit dem
Schnittmuster , welches

Achsellauge

iuge des Rückeutheils

Breite des Rückeutheils

Obere Taillenweite

Xr . 54 . Das Akassvekmeu.  knekansiekt. / .n  Xr . 53 .)

Brustbreite

Obere Taillenläuge

Länge der Taille

lntere Taillenläuge
Länge der Taille

Untere Taillenweite

Das AtasLvekmev. Voi 'ciei'Nnsietzt,. (Hierzu Xr. 54.)



Nr. 60. Das Huknäden eines Rnssexoils.
(Iliersn di» ^.vv. Nr. Kl.)

»lau anwenden will, indem man das Maß
den Theilen so auflegt, wie Fig . k bis t)
der Abbildung Nr. 55 (Vordertheil, Seiten
theil und Hälfte des Rückentheils zur Taille)
es lehren. Entspricht das Schnittmusterden
Maßen nicht, so hat man es je nach Erfor¬
dernis; nach Angabe der genannten Abbildung
zu vergrößern oder zu verkleinern. Die Con-
tonr ( ) auf der Abbildung stellt
die Cvntonr der gegebenen Schnittmustcstdar,
die feine glatte Linie ( ) lehrt, an
welchen Stellen und in welchem Verhältniß
man die Schnittmuster zu vergrößern,
die punktirtc Linie ( ) zeigt an
welchen Stellen und in welchem Verhältniß
man die Schnittmuster zu verkleinern hat.
Den Acrmel verkürzt oder verlängert man am
unteren und am oberen Rande, damit die Ellcnbo-
gcnbicgnng stets an der richtigen Stelle bleibe, auch
hat man genau darauf zu achten, daß der Aermel am
oberen Rande etwa 2 Cent, weiter sei als das Aermcllochi
beim Einnähen des Aermels wird der obere Aermcltheil an¬
gehalten. Hat der Acrmel am oberen Rande eine größere Weite,
so legt man außerdem beim Einnähen des Aermels im unteren
Aermcltheil eine Falte. In gleicher Weise werden auch die
Schnittmusterzu Paletots , Mänteln , Jacken w. vergrößert oder
verkleinert.

4. Das Zuschneiden.
Hierzu die Abbildungen Nr . 55 und 56.

Für eine Taille schneidet man zunächst sämmtliche Fntter-
theile aus feinem Shirting oder Kattun , indem man diesen zur
Hälfte seiner Breite zusammenlegt und die betreffenden Schnitt¬
muster, welche stets die Hälfte der Taille geben, glatt auf dieser
doppelten Stofflage mit Nadeln befestigt; der Rückcntheil, welcher
bei einer vorn zum Schließen eingerichteten Taille stets im Ganzen
geschnitten wird, ist dabei mit seiner „Mitte" an den fadcnge-
raden Bruch des Stoffes zu legen. Am vorderen Rande beider
Vordcrthcilc gibt man etwa 4 Ccntimctcr breit Stoff zu, welcher
umgesäumt wird. Den Contonren der Schnittmuster genau fol¬
gend, durchsticht man die doppelte Stofflage mit einer starken Na¬

del, so daß die
Contonren in deni
Stoffe je durch
eine Löcherreihc
markirtsind,dann
erst werden die
Theile mit etwa
2 Cent, breiter
Stoffzugabe für
die Einschläge der
Taillennähtc aus
dem Stoffe ge¬

schnitten, am
Halsausschnitte

und am unteren
Rande der Taille wird jedoch nur 1 Cent, breit Stoff zugegeben.
Hierauf heftet man in den Vordcrthcilen die stets auf dem betreffen¬
den Schnittmuster vorgczcichnctcn Brustfalten ein. Falls am vor¬
deren Rande der Vordcrthcilc und am Rückcntheil kleine Falten
angegeben sind, näht man dieselben zunächst ein, setzt dem Rücken¬
theil dann in seiner Mitte vom unteren Rande ab ein etwa 10
Cent, langes, 1 Cent, breites Lcincnband mit Vorstichcn auf und
heftet sämmtliche Taillentheile längs der durch die Nadelstiche
markirtcn Contonren und nach den übereinstimmendenZiffern
der Schnittmusterzusammen. Soweit hergerichtet, legt man die
Taille zur Probe an , wobei, um etwaige Aenderungen leicht aus¬
führen zu können, sämmtliche Nahteinschläge, desgleichen der vor¬
stehende Stoff der Brustfalten nach außen gekehrt sein müssen.
Es ist jetzt genau mit Nadeln zu markiren, an welchen Stellen
man die Nähte später anszuführcn hat, falls die Taille unter dem
Arm und auf der Achsel enger oder weiter werden soll, die Brust-
faltcn niedriger oder höher einzunähen sind. Dann trennt man
die Taillentheilewieder, trennt auch die Brnstfaltcn auf (die er¬
wähnten Fältchcn im Rückentheil dürfen nicht ausgetrennt wer¬
den), heftet die Futtcrthcilc glatt auf den Oberstoff, dessen Theile
in gleicher Größe der Futtertheilc, also ebenfalls mit Zugabe der
Nahteinschläge herzurichten sind. Beim Zuschneiden solcher Acr¬
mel, welche der Mittellinie entlang im Ganzen geschnitten werden,
muß der Stoss der Mittelinie entlang schräg liegen.

Für das Zuschneiden eines Rockes in Keilform gibt die
Abbildung Nr . 56 die genaue Anweisung, die glatten Linien
( ) derselben bezeichnen die geraden Stofftheile sBah-
nen des Rockes) und zwar die vordere Bahn zur Hälfte, die ans
kleinen Strichen bestehenden Linien ( ) aber das Ab¬
schrägen der Theile am oberen, unteren und Seitcnrande. Die
Länge des Rockes richtet sich nach dem vorher genommenen Maße.
Für einen Rock mit Schleppe hat man, je nachdem man die
Schleppe länger oder kürzer wünscht, die Seitcntheile um etwa
10 Cent, länger als den Vorderthcil, die Hinteren geraden Rock-
theilc um 20 bis 50 Cent, länger als die Seitcntheile herzu¬
richten. Ein Rock mit langer Schleppe muß am unteren Rande
400 bis 450 Cent. Weite haben, ein Rock ohne Schleppe daselbst
400 bis 310 Cent, weit sein. Je nach der Breite des Stoffs kann

Nr. KZ. Das Hrrnnsseineot cker Hnenekellteu darauf zu ach
nnä äaz Unnällen ckerselben an äsn Kurt. ten, daß die

Drr Ss )ar.

Theile „mit dem Strich", d. h. so geschnitten werden, daß die auf
der rechten Seite des Stoffes befindlichen Fasern abwärts ge¬
richtet sind, bei Sammetstoffen hingegen müssen die Theile „gegen
den Strich " geschnitten werden.

5. Das Anfertigen der Taille und
des Rockesu. f. w.

Hierzu die Abbildungen . Nr . 57— KZ.

Will man die Taille zum Schließen mit Knöpfen und Knopf¬
löchern versehen, so säumt man, bevor man die Taillentheile zu-

Nr. 58. Die RnskükrnuA eines NnoMoclls.

Nr. 56. AmIeilunZ sanr 2usc!rllkillen eines Reelles.

sammcnnäht, den vorderen Rand des rechten Vordertheils etwa
4 Cent, breit um und führt daselbst die erforderlichen Knopflöcher
aus . Am vorderen Rande des linken Vordertheils dient der zu¬
gegebene Stoff als Untertrittleiste; man staffirt daselbst die Stoff
rändcr gegeneinander und bringt die Knöpfe an. Die Abbildung
Nr. 58 lehrt, wie man ein Änopfloch auszuführen hat ; diese
Abbildung zeigt das Knopfloch der Deutlichkeit halber vergrößert.
Man markirt zunächst jedes Knopfloch nach Abbildung mit Vor¬
stichcn, macht dann den Einschnitt und umsticht dessen Stoffränder
lose mit überwendlichen Stichen. Hierauf umschürzt man das
Knopfloch, indem man die Nadel dicht oberhalb der Vorstiche nach
Angabe der Abbildung wie zu einein Languettenstich durch den
Stoff sticht, dann nochmals mit dem Faden umwindet. Die Quer-
sciten werden in gleicher Weise ausgeführt, doch erst dann, wenn
beide Längenränder des Einschnitts umschürzt sind. Die Knöpfe
werden etwa 4 Cent, weit von dem vorderen Rande des linken
Vordcrtheils entfernt festgenäht. Statt Knopflöcher und Knöpfe
anzubringen, kann man die Taille auch mit Haken und Oesen ver¬
sehen.

Hierauf führt man in den Vordertheilen die Brustfalten,

Das Nieiier-änineii eines Rnssexoilz.
(i?u L.VV. Nr. K0.)

Nr. 62. Las ^ nnällsn ckss(Znsestreiksns an äen R̂oc-l.

dann auch die Taillennähtc mit dichten Hix.
terstichen aus . Nach Zusammensetzung du
Taillentheile näht man , etwa 1 Cent, wel
von der Hinterstichnaht entfernt, den Stoss
rand jeder Rückennaht den Scitentheilei,
den Stoffrand jeder Seitcnnaht den Vorder
theilen mit Vorstichen auf, wobei man jedot
nicht in den Obcrstoff zu stechen hat , aut
schneidet man vorher jeden unteren der be
treffenden Nahteinschläge bis ans l Cent
Breite fort (s. d. Abb. Nr. 59). In die z>vt
scheu den Vor - und Hintcrstichcn befindlicher
Räume, welche auch in dem vorstehender
Stoff der Brnstfaltcn abzutheilen sind, be¬
gleichen unterhalb des in der Mitte de-

Rückcntheils aufgesetzten Bandes bringt mar
je ein an beiden Endcü mit Löchern versehene-

Fischbein an , welches sorgfältig festzunähen ist
doch so, daß die Stiche auf der Außenseite nicht sich,

bar sind. Die Abbildung Nr . 57 zeigt die innere Seit
einer hohen Taille, deren Achselnühtc noch nicht ausgefllhn

sind, und läßt deutlich erkennen, wie weit nach oben die Fisch
beine reichen müssen. Die punktirten Linien an der Achsel bezeich

ncn die Stelle, wo die Achselnähte auszuführen sind. Am Hals
ansschnittc und am unteren Rande ist die Taille zu passcpoilircn. Dn
Passepoil wird entweder ans einem etwa 2 Cent, breiten Schräg
streifen des Kleiderstoffes oder einem dazu passenden Taffctstrcifcii
gebildet, welchem nach Abbildung Ztr. 60 eine Schnur eingelegl
wird. Diesen Passepoil näht man der Taille auf der rechten Seit
und dicht oberhalb der eingelegten Schnur derartig mit Hinter
stichcn auf , daß der Stoffrand des Paffcpoils dem Stoffrand de,
Taille etwa 1 Cent, breit übersteht ss. d. Abbild. Nr. 60), derselb
wird auf der linken Seite der Taille in der Weise der Abbildung
Ztr. 61 niedergesäumt und zwar so, daß die Schnur den Abschluß
der Taille bildet und die Stiche auf der rechten Seite nicht ficht
bar sind. Um die Aermellöcher heftet man nach Angabe der aus
Abbildung Nr. 57 angegebenen punktirten Linien einen Passepoch
dessen Stosfrand mit dem der Aermellöcher in einer Linie ab
schneiden muß und dessen Enden an der Seitcnnaht der Taillc
etwa 1 Cent, weit übereinander liegen müssen. Nachdem die Aer
mel eingenäht sind, werden die Stoffrändcr am Aermclloch dich
übcrstochcn. Schließlich versieht man die Taille zum Anhängen
des Kleides an
den Acrmellö-
cherumitBand-
schlingen.

Die Rock¬
theile heftet

man , je vom
oberen Rande
beginnend, zu¬
sammen, dann
näht man sie
entweder mit
Borstichen zu- Nr. 61.
sammen und
übersticht die
Stoffränder oder man verbindet die Theile mit Doppelnaht
Näht man einen schrägen und einen geraden Stoffrand zu¬
sammen, so muß dabei der schräge Stoffrand oberhalb liegen.
Bei Seidenstoffen, welche gewöhnlich sehr feste Webekantcn habe»,
ist es rathsam, in dieselben in etwa 8—10 Cent, weiten Ent¬
fernungen kurze schräge Quereinschnittezu machen, damit dch
Nahteinschläge die Naht nicht einziehen. Der etwa 35 Cent
-lange Schlitz des Rockes bleibt in der Hinteren Mitte des¬
selben. Der Schlitz für die Tasche bleibt an der rechten Seite
zwischen dem Vorderthcil und dem Seitentheil. Den zusammen¬
genähten Rock versieht man am unteren Rande mit einem etwa
30 Cent, breiten Gaze- und einem 10 Cent, breiten Oberstoffstrci-
fen. (Der Gazestreifen verhindert das Zusammenfallen des Stof¬
fes und hält gleichzeitig die Rückseite des Rockes sauber.) Mai
näht zunächst den Oberstoffstreifcn von der Rückseite aus der Gaze
mit Vorstichen auf, legt dann den Oberstoff nach der rechten Seit!
um , so daß der Nahteinschlaginnerhalb liegt und der unten
Stoffrand beider Streifen aufeinander trifft. Beide Streifen zu¬
gleich werden nun mit Vorstichen mit dem unteren Rande des
Rockes verbunden, wobei je die rechte Seite von Rock und Strei¬
fen aufeinander liegen müssen. Dann überstürzt man den Strei¬
fen so, daß in der Weise der 'Abbildung Nr . 62 sämmtliche Nahl¬
einschläge innerhalb liegen, und heftet den Gazestreifen am oberm
Rande dem Rocke auf , wobei man diesen flach auf einen Tisch
legt. Da der Rock nach oben hin allmülig enger wird, hat ma»
den Gazestreifcn dabei an den Nähten in erforderlich tiefe Falte»
zu legen und den überstehenden Stoff derselben sortzuschneidein
die Stoffränder werden verbunden. 'Auch kann man die Gazetheiln,
nach der Form der Rocktheilc Herrichten und dieselben beim Ver¬
binden der Rocktheilc mit in die Naht fassen. Beim Annähen dc-
Gazestreifensarbeitet man von links nach rechts, doch hat um«;
dabei die Nadel stets von rechts nach links und in wagcrcchtei
Richtung durch den Stoff zu führen. (S . d. Abbildung Nr. 62.ji
Dann faßt man den Rock am unteren Rande mit Wollen- oder
Seidcnlitze ein. Auch kann man den Rock am unteren Randi
mit Schnur begrenzen, welche man demselben mit übcrwendlichm
Stichen annäht. Am oberen Rande wird der Rock gefaltet mit
zwar legt man den vorderen Rocktheil an jeder Seite in eine Falls
die Hinteren Rock-

^ ^
Cent, langen Nr. 53. ^ uskällrnnA einer laillennadl

Gazestrerfen mit-



Lambrequin, Ecken, Zwi¬
schensätze, Spitzen, Carreanr, Rosettenn. s. w.

in Filrtguiplirc » point -Iaec;, vrnrtianischcr und Guiuiirc-
stickcrei.

Hierzu die Abbildungen Nr > 04 - 78.

Die hier gegebenen Arbeiten sind
theils in Filetguipüre, theils in

point -laos-Stickerei, theils in ve-
netianischer Stickerei, theils in

Guipiirestickerei hergestellt;
man kann dieselben in vcr-

schicdcnstcr Weise ver¬
wenden.

Abbildung
Nr . 64. Lam¬

brequin in Fi-

Kr. 64. 1-ambrsquln in RiletAuixürs
2ur VeruisrullA von Rensterkisssn etc.

lctgnipüre. Ein solches Lam¬
brequin eignet sich zur Verzierung

von Fcnsterkissen, Eckbrettern, Gar¬
dinen, Rouleaux u. s. w. Für den

Fond arbeitet man mit starkem Zwirn
über einen Filctstab von etwa V/„ Cent.

Umfang einen erforderlich breiten Streifen
im geraden Filet und durchstopft denselben in

dem ans der Abbildung ersichtlichen Dessin im
poini - cks-tolls , point - cUssprit und point -cks-rs-

prisa . Außerdem sind größere und kleinere Radchen
in dem Fond auszuführen. Für die je 2 Bogenlinien in

der Mitte des
Lambrcquins hat

man einen starken Fa¬
den vorzuziehen, diesen

im geraden Stielstich zu
überuähen. Zu Ausführung

der großen Blüthe an der Spitze
der Lambrcquinzacken hat man den

Fond zunächst iin point -cks-toils zu
dnrchstopfen, dann denselben am Außcn-

rande in der Weise der Abbildung zu durch¬
ziehen. Hierauf dnrchstopst man den bereits

in: xoint -cks-toila verzierten Fond
dort, wo die später auszuführenden
dreiblättrigen Figuren der Abbildung ersichtlich sind, in schrägen Li¬
nien (siehe die Abbildung) und führt dann das Rädchen, die drei¬
blättrigen Figuren im poinb-cls-rsprisö und die Stiele im schrä¬

gen Sticlstich aus. Am Außcnraude ist der Fi¬
letfond in Zacken zu languettircn, der daselbst
überstehende Stoff fortzuschneiden.

Abbildung Nr . 65. Zwischensatz in
xoint -Iaas- und venetianischerStickerei
zu Liugerien, Häubchen, Blusen und
dergl. Zu Ausführung dieses Zwi¬
schensatzes überträgt man das
Dessin auf einen erforderlich
breitenStreifen feiner Lein¬
wand, führt zunächst die
blütheuähnlichen Fi¬
guren und dieRäd
chen im Lan-
guettenstich

Kr. 66. Avisoken-at? in Ritetguixürs
2ur (Zarnitur von I-ingsrisn , Räubodsn,

Llusev uuS äer^l.

Hr. 67. Rosette in venetia-
.. . »isolier Stiolierei 2nr Karni-

^ ^ " tar von I-inxerien unä Ssr^i.

r- 8. Rotce 2nr Ver-ierunA von Sodnt-Seol-en nnä Ser ^l.  Vmmtiani . olm -Ztiaüersi . - Kr.69. Roke 2ur Ver-iernne von Zobut̂ SeokIn als alr ^ BtUI nUt Aan ^ a^ ät^ ll^ Stt.
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Xr . 70 . Lorcküre in Xiletßuipüre nur Vor-
nierunx von Xisseu , veckeu unck ckerxi.

lind Spitzeilstich aus und heftet der Stickerei au
beiden Lüngcnseiteu nach Abbildung ein point-
lilee-Baud auf, diese Bänder verbindet mau nach
Angabe der Abbildung mittelst kurzer Lauguct-
tcustäbe mit den Dcssinfigurcu; dort wo das
Band dicht au die Dcssiuflgureutrifft, näht mau
es diesen mit so wenig wie möglich sichtbaren
Stichen gegen. Schließlich schneidet mau den
Lcinwandfond zwischen den Dcssiufignreu und
unterhalb der Bänder mit Berücksichtigung der
Abbildung fort.

AbbildnugNr . Mi. Zwischensatz in Filet-
guipnrc zur Garnitur von Lingericu, Häubchen, Blusen
schensatz arbeitet man einen 6 Carrcanx breiten Streifen

I7r . 72 . Laireau aus ? ilet mit Xetteustick - Verrieruu ^ nur Lekleickuu ^ von Doiletteukisseu unck SerxI.

Hr.  73.  Sxitno in Xiletguixure nur (Zurnitur von
I -iuxerieu uuck ckerßi.

ans der Abbildung ersichtlichen Dessin
im Langucttcustich ans. Unterhalb der
Langncttcnstäbe wird der Fond fort-
geschnitten.

Abbildung Nr. 68 und UV.
Zwei Ecken zur Verzierung von Schutz¬
decken und dcrgl.

Abbildung N r. 68. Diese Ecke
ist in venctianischcr Stickerei auf einem
Fond von feiner Leinwand ansge
führt. Die verschiedenen Spitzenstiche
sind nach Abbildung mit Zwirn zu
arbeiten.

Abbil¬
dung Nr.  US.
DcrFonddie
scr Ecke ist
weißer Tüll,
welchen man
mit feinem

weißem
Glauzgarn in
dem ans der

Abbildung
ersichtlichen

Dessin durch¬
zogen hat.

Am Außen-
raud ist die
Ecke languet-
tirt.

Abbil-
dungNr .70

und 71.
Zwei Bordü¬
ren in Filct-

nnd dcrgl. Für diesen Zwi-
im geraden Filet über einen
Filetstab von 1 Cent. Um¬
fang. Diesen Fond durch¬
stopft man im poiut-cks-
toilo , poiut-cks-rspriss
Und point -ck'osprit
nach Angabc der Ab¬
bildung.

Abbildn »g
Nr. U7. Rosette in
venctianischcr Stickerei
zur Garnitur von Lin-
gcrieu, zum Fond von Kin-
derhänbchen, zur Bekleidung
von Toiletten- oder Nadel¬
kissen und dergl. Für den Fond
wählt man feine Leinwand,
Batist oder Nansoc,' die
Stickerei führt man in dem

17r . 7S . Lurreuu in Xilet-

ßuixüre sur kuruitur von
I .iuxerieu uuck cksr ^ l.

Hr. 71.  Porcküre iu Xiletxuixüre nur  Vernie.
runß von Xisseu , veckeu unck ckerxl.

guipürc zur Verzierung von Kissen, Decken mid
dergl. Beide Bordüre» sind im geraden Füll
hergestellt, im poiut-ck'esprib, point-cko-toils
und poiub-cks-rvprisö dnrchstopft, außerdem
mit Rädchen verziert. Für die geraden Linie»
und die Stiele der Bordüre, Abb. Nr. 71, zieh!
man einen starken Faden vor und übcrnäht den¬
selben im geraden Sticlstich, wobei mau zugleich
um die Filetfäden des Fonds zu stechen hat.

Abbildung Nr . 72 . Carreau aus Filet milKetten-
stichverzierung zur Bekleidung von Toilcttcukissen . Näb
steinen und dergl . , zum Zusammensetzen zu Decken :c.
Für dieses Carreau arbeitet man mit starkem Zwirn

über einen Filetstab von etwa 1 Cent . Umfang einen 30 Carreanx (Filetlöcher ) großen gnadratförmi
gen Fond im geraden Filet , spannt den Fond auf Carton und benäht ihn in dem ans der Abbildung
ersichtlichen Dessin (letzteres ist zuvor auf den Carton zu übertragen ) mit Kettenstichen von starker,
Frivolitätengarn.

Abbildung Nr . 73 und 74.
Zwei Spitzen in Filetguipüre zur

Garnitur von Lingerien , Decken
und dergl . Für beide Spitzen

arbeitet man einen erforder¬
lich breiten Streifen im

geradenFilet,durchstopft
denselben in dem auf
jeder Abbildung ersicht¬

lichen Dessin im point-

und pvint -cle-repiiso . Au¬
ßerdem sind beide Spitzen mit

Rädchen zu verzieren . Am Au-
ßenrande languettirt man den Fond
in Zacken und schneidet den über¬
stehenden Filet fort . Die spitzen
keilförmigen Figuren der Abbildung

Nr . 74 sind in Langucttenstichen
zu arbeiten.

Abbildung Nr . 75. Carreau
in Filetguipüre zur Garnitur von

Lingerien , Häubchen und dergl . ^ 74 Lxit - e in Xileteuixnre - ur varnitur von
I -iuxerien unck ckerßst.

Der Fond des Carreau » ist im geraden Filtt
gearbeitet , im xoint -cko- tvilo , Iwint -ck'eepnt
und point -lla -roin -isa dnrchstopft . Die eiill
Hälfte der 4 spitzen Blättchcn ist in Lang »«
tenstichcn ausgeführt.

Abbilduug Nr . 70 und 77 . Zwei ES
bordürcu in Gnipürestickerei zur Verziern »,
von Taschentüchern , Lingerien , Decken nnddgl.
Für den Fond beider Bordüren wählt um»
Mull , Batist oder dcrgl . und führt darauf Im
Stickerei im Plattstich nnd Langncttenstich lim
weißer Stickbaumwollc ans , wobei man dii
zuvor nach Abbildung gespannten Stäbe au-
Frivolitätengarn mit zu befestigen hat . Bei
Ausführung der Bordüre , Abbildung Nr . 77

- sind außerdem Rädchen zu arbeiten . Dam>
schneidet man den Fond unterhalb der Stöbt
und der Rädchen
sort.

Abbildung
Nr . 78 . liarrca»
in  xcint -Iaae-
Stickerei zur
Bekleidung von
Toileticnlisscn,

zum Zusammen¬
setzen z» Decken
und dcrgl . Für
die Contonren
des Tcssin -Z hcs-
tct man schnür
les  Iioint- laaa-
Band ans , für
dicStäbc spannt
inan seine Gni-
pürcschnnr , wel¬
che man mit
jlnötchc » ver
ziert . Schließlich
füllt man die

Dcssinsignrcn
init verschiede
nc » Spitzen-
slichcn , mal,
führt diese lnit
seinem Zwirn
ans . D.

17r . 76 . Xckdorckürs in (Zuixüre-
Stickerei rur Vervierunpl von

Duscdeutüclicru uuck ckergl.
17r . 7S . Ourrenu iu xoiut - Iuce - Stickerei -eur Xekleickuo ^ von ? oilettsukisseu uuck SerxI.

I7r . 77 . Xckborcküre iu (Zuixüre-
Stickerei 2ur Verrierunß vvu
Dusclleutüclieru uuck Ser ^ I.

Drr Sazar.
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